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Nach mehr als 
400.000 Kilometern 
in Diensten der Spe-
dition Fehrenkötter 

ist der Renault Premium der 
Überraschungssieger. Er hat 
Landmaschinen, Traktoren, 
Anhänger und Transporter zu 
den günstigsten Kosten pro 
Kilometer durch Europa be-
fördert. Ihm gebührt der erste 
Platz als Betriebskostensieger.

Das bestätigt auch die letzte 
Etappe von März bis Ende Juni. 
Der Franzose erwies sich als 
zuverlässiges Transportmittel. 
Nur HU und AU waren fällig. 
Dabei beanstandete der Prüfer 
die Bremsklötze – ein Tausch, 
nicht mehr als Routine. Unterm 
Strich bleibt nach drei Jahren 
zu vermerken, dass die Kosten 
für Reparatur und Wartung im 
Mittelfeld liegen. Das klingt zu-
nächst nicht überragend, aber 
dabei musste Renault auch nie 
tief in die Trickkiste zu Kulanz 
und Garantie greifen wie es an-
dere Teilnehmer taten. 

Die Werkstatt war auch 
stets so fi x, dass keine Stand-
tage anfi elen. Das können sonst 
nur zwei weitere Testfahrzeuge 
für sich reklamieren: Merce-
des Actros und Scania R. Bei 
Fehrenkötter ist es üblich, dass 
Standzeiten mit 500 Euro je 
Tag in die Fahrzeugkostenrech-
nung einfl ießen. Bei diesem Test 
wurde auch für Standtage in 
der Werkstatt der gleiche Wert 
angesetzt.

Für den Premium spricht 
zudem der günstige Kaufpreis. 
Angesichts dessen fällt bei der 

Betriebskostenrechnung der 
geringste Restwert im Feld mit 
nur 34 Prozent Werterhalt laut 
Dekra-Gutachten nicht weiter 
ins Gewicht.

Das größte Plus des Renault 
ist aber der sehr gute Spritver-
brauch, was auch auf die Ka-
binengröße zurückzuführen ist. 

Denn ist das Fahrzeug leer, be-
stimmt auf der Autobahn maß-
geblich die kleinste Stirnfl äche 
im Feld die Aerodynamik. 

Die kleine Kabine markiert 
zugleich das größte Manko des 
Premium. »Natürlich gelangt 
der Fahrer auch mit dem Pre-
mium von A nach B. Aber in 

anderen Fahrzeugen geschieht 
das komfortabler«, kommen-
tiert Speditionsleiter Robert 
Theis. Der größere Magnum 
kam für den Test übrigens nicht 
in Betracht, da sein Leistungs-
spektrum erst weit über dem 
von Fehrenkötter verlangten 
400 bis 420 PS beginnt.

Die Kabine ist auch ein Vor-
teil für den deutlich teureren 
Mercedes Actros. Das Megas-
pace-Haus markiert für Firmen-
chef Joachim Fehrenkötter das 
Nonplusultra. Hinzu kommt 
die zuverlässige Technik. Im 
letzten Halbjahr gab es auch 
beim Stuttgarter nur Service-
arbeiten und wenige Kleinig-
keiten zu erledigen. Während 
des Testzeitraumes fi el einmal 
das Powershift-Getriebe auf, 
weswegen sich die Werkstatt 
entschied, vorsorglich die Mo-
torkupplung zu wechseln. Das 
Problem war aus der Flotte 
bekannt und man wollte nicht 
das Risiko eingehen, dass das 
Fahrzeug im Ausland liegen 
bleibt. Überhaupt hat sich die 
Werkstatt als weiterer Plus-
punkt für die Marke erwie-
sen. Ersatzteilbevorratung und 
Kundenfreundlichkeit sind für 
Fehrenkötter ein wichtiger Eck-
pfeiler der Mercedes-Stärken.

Dazu kommt ein angesichts 
der deutlich größeren Kabine 
günstiger Verbrauch und die 
zweitniedrigsten Reparaturkos-
ten, ohne dass Kulanz und Ga-
rantieleistungen 
übermäßig stra-
paziert wurden. 
Der Restwert ist 
gemäß Dekra-
Gutachten der 
höchste im Feld. 
Der Actros ist 
hierzulande der 
gefragteste Ge-
b rauch t -Lkw, 
knapp gefolgt vom Scania. 

Insgesamt ergibt das die 
zweitbesten Betriebskosten 
knapp hinterm Renault. Weil 
sich Faktoren wie Fahrerhaus-
konzept und auch Zuverlässig-
keit, sofern die Hersteller stän-
dig auf Garantie und Kulanz 
kostenfrei reparieren, nicht mit 
der Betriebskostenrechnung er-
fassen lassen, hat sich der Spe-
ditionschef dazu entschlossen, 
einen Gesamtsieg auszuloben. 
Den holt sich der Mercedes 
Actros.

Ein Gegenbeispiel hierzu ist 
der Iveco Stralis – zum Start 
des Test just aktualisiert. Das 
mag ein Grund für die teils 
schlampige Verarbeitung und 
zickige Elektronik sein. Für 
den Deutsch-Italiener spricht 
zunächst der gute Verbrauch. 
Auch beim Kauf ist der Iveco 
eine günstige Gelegenheit, der 
Werterhalt ist in Relation gut, 
absolut aber nur vom Premium 
unterboten.

Auf den ersten Blick schre-
cken auch die akzeptablen 
Reparaturkosten nicht ab. Bei 
genauerer Betrachtung fällt 
auf, dass der Stralis an einigen 
größeren Defekten laborierte, 
die ohne Garantieleistung den 
Geldbeutel stark belastet hät-
ten. Zuletzt musste im März 
eine Zylinderkopfdichtung er-
neuert werden, wiederum auf 
Garantie. 

Erst kam es zu einer notdürf-
tigen Reparatur in Aachen, es 
folgte die endgültige Reparatur 
in Münster. Zwei Tage später 
musste das Fahrzeug erneut ab-
geschleppt werden, was allein 
mit mehr als 800 Euro zu Bu-
che schlägt. Der Grund dafür 
war die festsitzende Drossel-
klappe. »So etwas darf nicht 
passieren, wenn das Fahrzeug 
gerade eben erst aus der Werk-
statt kommt«, schimpft Theis. 
Direkt nach Testende endet hier 
auch prompt die vorher erlebte 
Großzügigkeit des Herstellers.

Derlei Ungemach verrät in 
der Betriebskostenrechnung 
nur die höchste Zahl der Stand-
tage. »Inakzeptabel« lautet das 
Urteil von Fehrenkötter. Der 
Ärger, den die Disposition in 
solchen Fällen hat, lässt sich 
ebenfalls nicht in Cent pro Ki-
lometer ausdrücken. 

Hinzu kommt, dass die Spe-
dition auch nicht mit der Leis-
tung der Werkstätten, Service-
netz, Fahrerhaus und Vertrieb 
zufrieden waren. Damit geht 
zwar der dritte Platz in der Be-
triebskostenrechnung an den 

Iveco, allerdings 
in der Gesamt-
wertung die rote 
Laterne.

Dann kam 
auch noch Pech 
dazu. Kurz nach 
Abschluss des 
Tests blieb der 
Iveco ein weite-
res Mal wegen 

eines Elektronikdefekts auf der 
Autobahn liegen. Ein weiterer 
Lkw krachte in das bereits ab-
gesicherte Pannenfahrzeug – so 
der bisherige Stand der polizei-
lichen Untersuchung. Total-
schaden! »Angesichts der zahl-
reichen Defekte und weil wir 
davon ausgehen, dass es mit der 
Laufzeit eher mehr werden, las-
sen wir den Stralis nicht mehr 
reparieren«, begründet Fehren-
kötter.

Ebenfalls tief in die Trick-
kiste griff MAN. Hier sind es 
weniger größere Schäden, die 
Speditionsleiter Theis ärgern, 
als vielmehr ständig wiederkeh-
rende Probleme wie anfangs 
das mehrmals streikende kun-
denspezifi sche Modul (KSM) 
und die Adblue-Dosieranlage. 

Auch die Werkstätten – gera-
de in Frankreich – bekleckerten 
sich nicht mit Ruhm, stellten 
dafür horrende Rechnungen, 
die MAN in Deutschland nach-
träglich übernahm, was die Be-
triebskosten verbessert. Den-
noch sind sie die höchsten im 
Vergleichstest. Just vor Testen-
de machte die Motorkupplung 
schlapp. Auch hier griff wieder 
die Garantie, sonst wäre ein ho-
her vierstelliger Betrag fällig ge-
wesen. Auch die Adblue-Anlage 
musste erneut Instand gesetzt 
werden. »Ich bin überrascht, 
dass am MAN solche Defekte 
auftreten«, sagt Theis.

Am Ziel Fuhrparktest: Nach drei Jahren und rund 400.000 Kilometer 
Laufl eistung wird abgerechnet. Die Spedition Fehrenkötter 
hat den Sieger nach Betriebskosten ermittelt. Weil der Posten 
nicht alle Qualitäten eines Fahrzeugs beschreibt, gibt es auch 
einen ersten Platz für den Gesamtsieger.

Auswertung 1. September 2007 
bis 30. Juni 2010

Mercedes Actros
ST-FQ 706

DAF XF 
ST-FQ 707

MAN TGA 
ST-FQ 708

Iveco Stralis 
ST-FQ 709

Volvo FH 
ST-FQ 710

Scania R 
ST-FQ 711

Renault Premium 
ST-FQ 712

Km-Stand 423.261 389.100 402.714 396.821 380.382 409.055 401.325
Gefahrene Kilometer bis Stichtag1) 400.984 386.960 397.204 393.692 378.189 400.052 397.689
Verbrauch Diesel in l 134.158 134.586 139.148 133.268 123.155 139.266 128.989
Durchschnittlicher Verbrauch in l/100 km 33,5 34,8 35,0 33,9 32,6 34,8 32,4
Verbrauch Adblue in l/100 km 2,0 1,4 1,7 2,0 1,7 1,8 1,9
Kaufpreis Fehrenkötter in Euro 97.532 88.500 81.000 80.000 81.200 89.500 75.900
Marktpreis lt. Dekra in Euro 85.000 79.000 80.000 74.000 81.200 87.000 75.900
Restwert lt. Dekra in Euro 42.648 40.868 39.275 37.682 36.828 40.423 30.782
Wartungs- und Reparaturkosten/
Gewaltschäden in Euro

4.766,55
4.078,00

3.615,77
625,93

9.913,06
1.065,42

6.409,65
1.085,74

6.922,74
1.284,34

7.808,14
1.082,23

6.743,84
2.505,78

Standtage 0 5 6 8 3 0 0
Kosten für Standtage in Euro 0 2.500 3.000 4.000 1.500 0 0
Feste Kosten in Euro/Tag 144,45 136,86 140,70 132,79 145,65 150,72 144,82
Feste Kosten Ct/km 24,50 24,05 24,09 22,94 26,19 25,62 24,76
Variable Kosten Ct/km 39,26 40,54 42,63 41,12 39,17 41,20 38,58
Kosten pro Kilometer in Cent 63,75 64,59 66,72 64,05 65,36 66,81 63,34
Rangfolge 2 4 6 3 5 7 1
Alle Angaben laut Spedition Fehrenkötter. Abrechnungsstichtag 30.06.10. Durchschnittsverbrauch Diesel und Adblue ermittelt 
durch Nachtanken. Gewaltschäden gehen nicht in Betriebskosten ein. Berechnung der Betriebskosten und Restwerte durch 
Dekra 1) Km-Stand bei Übergabe nicht gleich null. Standtage werden mit 500 Euro je Tag belastet.

BETRIEBSKOSTEN

+

Mercedes Actros 
2541 6x2

DAF XF105.410 
6x2

MAN TGA 
24.400 6x2

Iveco Stralis 
AS 260 S 42 6x2

Volvo FH 400 
6x2

Scania R 420 
6x2

Renault Premium 
410.25 6x2

Hubraum 11.946 cm3 12.900 cm3 10.518 cm3 10.300 cm3 12.777 cm3 11.705 cm3 10.837 cm3

Leistung 300 kW/408 PS 
bei 1.800/min

302 kW/410 PS bei 
1.500-1.900/min

294 kW/400 PS 
bei 1.900/min

309 kW/420 PS bei 
1.550-2.100/min

294 kW/400 PS 
bei 1.800/min

309 kW/420 PS 
bei 1.800/min

302 kW/410 PS 
bei 1.900/min

Drehmoment 2.000 Nm bei 
1.080/min

2.000 Nm bei 
1.000-1.410/min

1.900 Nm bei 
1.000-1.400/min

1.900 Nm bei 
1.050-1.550/min

2.000 Nm bei 
1.050-1.400/min

2.100 Nm bei 
1.100-1.400/min

1.900 Nm bei 
1.100-1.400/min

Getriebespreizung 14,93-1,0 12,33-0,78 12,33-0,78 15,86-1,0 14,94-1,0 11,32-1,0 14,95-1,0
Achsübersetzung 2,53 2,64 2,71 2,64 2,64 2,71 2,64
Serviceintervall 120.000 km oder 

nach Anzeige
90.000 km, dann 
alle 150.000 km

90.000 km 100.000 km 75.000 km 60.000 km 75.000 km

Fahrerhaus Megaspace Superspace-Cab XXL Active Space Globetrotter Topline Route Alliance

TECHNISCHE DATEN

+
SIEGER BETRIEBSKOSTEN
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